BE Bekanntmachung. 395 
Den biefigen gemwerbrreibenden Einwohnern machen wir 
bekannt, daß: = 
1) in Gemaͤßheit des Geſetzes wegen Sa e 
Gewerbeſteuer vom 30ſten Mai 1830, F. 19, alle Ge⸗ 
werbetreibende ohne Ausnahme ſchuldig find, von ihrem 
Gewerhsbetriebe Anzeige zu machen, es möge das Ges 
werbe ſteuerpflichtig oder ſteuerfrei ſein. 


etwa Ko nicht angemeldet hat, wird hiemit aufs 
gefordert, ſolches zu thun, um darüber eine Beſchei⸗ 
nigung, die unentgeldlich ertheilt wird, zu erhalten, 
und iſt die Unterlaſſung hievon geſetzlich mit einer 
Ordnungsſtrafe von 1 Thlr. belegt. Das nämliche 
gilt vom Einſtellen des bisherigen Betriebes einet 
fteuerfreien Gewerbes, worüber daher auch, bei 
Vermeidung gleicher Strafe, eine Anzeige geſchehen muß. 
2 Wer ein ſleuerpflichtiges Gewerbe neu anfangen 
will, oder wer fein bis jetzt wegen geringen Umfanges 
ſteuerfreues Gewerbe künftig ſo betreiben will, daß es 
ſteuerpflichtig wird, . B. mit vermehrter Zahl 
von Gehülfen, und die Meldung unterläßt, iſt nicht 
blos zur Nachzahlung der treffenden Steuer ſchuldig, 
ndern verfällt als SteuersContravenſent in eine 
trafe, die dem afachen Betrage der ‚einjährigen 
Steuer gleich kommt. Das Aufhören eines ſteuer⸗ 


werden, widrigenfalls die Steuer dafür bis zur Abz 
meldung zu erlegen bleibt, auch wenn das Gewerbe 
wirklich nicht weiter betrieben fein ſollte. 

3) Diejenigen Gewerbtreibenden, welche ſchon für dies 
Jahr Gewerbeſteuer zahlen, und ihr Gewerbe in bis⸗ 
heriger Art ohne eine weſentliche Veranderung fort⸗ 
ſetzen wollen, find von der Meldung befreit, indem 
ſie ohne Weiteres in die neu anzufertigende Steuer⸗ 


— 


Mer daher fein betriebenes ſteuerfreies Gewerbe 


pflichtigen Gewerbes muß gleichfalls ſofort angezeigt 


— — 
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rolle übertragen werden. Sollten fie aber ihr, bis⸗ 
her dem Umfange nach ſteuerpflichtiges Gewerbe der⸗ 
geſtalt veraͤndern, daß es aufhört, ſteuerpflichtig zu 
fein, fe muß eine Anzeige deshalb erfolgen, um aus 
der neuen Rolle fortgelaſſen zu werden. 

4) Wer ein Gewerbe oder einen Handel im Umherzies 
hen treiben will — Hauſiren, — muß daſſelbe ana 
melden, er möge ſolches bisher ſchon getrieben ha⸗ 
ben oder erſt neu anfangen wollen, indem hiebei der 

Unterſchied ad 3 nicht ſtattfindet. ET 
5) In Anſehung der Handwerker bemerken wir noch be⸗ 
ſonders, daß mit Ausnahme derer, welche in der 
egel nur um Lohn oder auf Beſtellung arbeiten, 
oder die das Gewerbe nur für ihre Perſon, oder 
mit einem Gehüulfen und einem Lehrling treiben, in 
1 Fällen der Betrieb ſteuerfrei iſt, jeder Hands 
werker: 5 I 
a) deſſen Gewerbebetrieb von weiterm Umfange als 
der eben bezeichnete iſt, 8 
b) oder der auf Vorrath arbeitet und ein offenes 
Lager fertiger Wagren hält, 5 
zur Gewerbeſteuer pflichtig iſt, daher die Meldung 
dazu von allen denen geſchehen muß, die zu dieſen 
Gemerbetreibenden gehören, in fofern die Meldung 
bisher etwa noch nicht geſchehen fein ſollte. SE 

6) Außerdem werden auch noch die Kohnſchiffer aufge⸗ 
fordert, ſich von der Groͤße oder Tragfaͤhigkeit ihrer 
Fahrzeuge durch nachgeſuchte Vermeſſungen derſelben 
gebörige Vergewiſſerungen zu verſchaffen und Anzeige 

ſur Berichtigung der bisherigen a eben „ 
in ſofern nicht ſchon früher Meß⸗ Atteſte beigebracht 
worden, damit die, aus unrichtigen Angaben fuͤr fre 
hervorgehende Weiterungen und ſonſtige Steuer⸗ 

„Contravenienten vermieden werden. Endlich 

7) dient noch den in der Klaſſe A. beſteuerten Kaufs 


4 
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leuten zc. zur Nachricht, daß fie die Handlungs⸗Rei⸗ 
ſenden, die in der Klaſſe L. — Gewerbe im Umher⸗ 


ziehen — zu beſteuern ſind, ſo viel thunlich, gleich 


anzumelden haben, um ſchon in die Steuer⸗ Ralle mit 
aufgenommen zu werden, und hiernaͤchſt eingehende 
Leinzelne Geſuche und deren Verzögerung zu vermeiden. 
Zu dieſen Meldungen insgeſammt von 1) bis 7) ſind 
die Tage vom Zten bis 7ten Oktober d. J. beflimmt, 
und erfolgt die Meldung und Anzeige bei dem Herrn 
Mendanten Touſſaint im Lokgle der Serbis⸗ und Eins 
quaxtierungs-Deputation auf dem Rathhauſe. 
Stettin, den 20ſten September 1840, a 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
Zur borſchriftsmaͤßigen Wahl der Schaͤtzungs⸗Com⸗ 
miſſarien der für das Jahr 1841 aufzubringenden Ge⸗ 
werbeſteuer haben wir?: 8 
4) fuͤr die Kaufleute, Apotheker und Makler einen Ter⸗ 
min auf den 6ten Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr; 
9) für die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe, Reſtau⸗ 
rateure, Conditoren und uberhaupt alle, zur Klaſſe G 
gehoͤrende Gewerbtreibende einen Termin auf den 
i orten Oktober d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im Rathsſagle angeſeßt, zu welchen Terminen wir alle 
diejenigen einladen, die in dieſen Gewerbsklaſſen in dem 
letzt laufenden Jahre beſteuert find. x 
Stettin, 110 ten September 1840. 
i Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und 


. Stettin, vom 2. Oktober. 
Nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom 

26. v. M. bringt der Herr Obers Präfident unſerer 

Provinz durch das heutige Stück des Amts⸗ Blatts 


Rath. RZ 


zur öffentlichen Kenntniß: 
„Wenn auch die früheren Verhaͤltniſſe in wel⸗ 
chen Ich zur Provinz Poͤmmern ſtand, in Bezug 
auf Vertrauen und Wohlwollen keiner Verſtaͤrkung 
bedurften und keiner Erhöhung fähig waren, fo 
habe Ich doch bei Meiner jetzigen Anweſenheit in 


Pommern ſo viel Beweiſe treuer Anhänglichkeit - 


gefunden, daß Ich nicht umhin kann, Meine dank⸗ 

bare Anerkennung hiermit auszuſprechen und Sie 

zu veranlaſſen, dieſelbe zur oͤffentlichen Kenntniß 

zu bringen. 3 . 

Sansſouei, den 20ſten September 1840. 

RS (gez.) Friedrich Wilhelm, 
An den Ober⸗Praͤſidenten von Bonin zu Stettin.“ 

' Berlin, vom 29. September. 

Se. Majsftät der Koͤnig haben den Unteroffizieren 
Lehmann des 28ſten und Matſcheck des 16ten 
Infanterie⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verſechen geruht. Wa 

Schwetzingen, vom 20. September. 

Heute wurden die Mibungen des achten Deutſchen 
Armee⸗ Corps mit einer großen Parade bei hiefigem 
Orte beſchloſſen, und man blickt nun auf dleſelben, 
wie auf ein der Geſchichte angehörended Ereignif zus 
rück. — Das Reſultat derſelben muß in aller Hin⸗ 
ſicht ein hoͤchſt erfreuliches genannt werden... Die fruͤ⸗ 
her von vielen in Zweifel geſtellte Löfurg des Pro⸗ 


blems einer einigen Deutſchen Armee iſt dadurch 
ſichtlich näher gerückt, In keiner Periode der Deuts 
ſchen Geſchichte hatte dieſelbe eine ſolche Hoͤhe der 
Ausbildung, eine ſolche innere Uebereinſtimmung ih⸗ 
rer verſchledenen Beſtandtheile erreicht, in keiner wa⸗ 
ren ihre Führer aler Grade von einem ſolchen Geiſte 
der Einigkeit beſerlt, als das aus drei verſchiedenen 
Kontingenten gebildete achte Deutſche Armee Corps 
im Laufe der neuntaͤgigen Uebungen den zahlreichen 
Beobachtern gezeigt hat. Die Infanterie, ſchon groͤß⸗ 
teutheils mit Pereuſſionsgewehren bewaffnet, hat ein 
wohlgenährtes und gut geleitetes Feuer; die Artillerie 
aller drei Kontingente iſt durch Ihre verbeſſerten Con⸗ 
ſtruktienen und ihre Beweglichkeit zu den hoͤchſten 
Leiſtangen geſchickt; die Kavallerie ſteht in ihrem 
Materlat und ihrer taktiſchen Ausbildung keiner ande⸗ 
ren nach; auch die techniſchen Truppen haben ihre 
Gewandtheit im Bruͤckenſchlagen mehrfach bewährt. 
Die innere Ordnung der Truppen, wie fie fich in den 
verſchiedenen Gefechts⸗Verhaͤltniſſen, und ganz beſon⸗ 
ders auf den Märfchen gezeigt hat, iſt ausgezeichnet. 
Kein Exzeß iſt vorgefallen, kein bemerkenswerthet 
Unfall iſt bekannt geworden. Auch die aͤußerſt ges 
ringe Zahl von Kranken, welche alle Truppen waͤh⸗ 
send der ganzen Uebungszeit gehabt haben, dient hiezu 
mit als Belag, 5 FRE 
Paris, vom 23. September. 

Es heißt, der Herzog von Orleans werde, in Be 
gleitung des Herzogs ron Nemours und mehrerer 
Generale in dieſen Tagen eine Reiſe antreten, um 
die Feſtungen an der noͤrdlichen und oͤſtlichen Grenze 
des Reiches zu infpiziren. 

Herr von Fonfrede beſpricht in, dem Contrier de 
Bordeaux den Plan wegen Befeſtigung der Haupt⸗ 
ſtadt, und ſagt über die Abſicht, die die Regierung 
bei Ausführung jenes Plaues haben koͤnne, Folgen⸗ 
des: „Damit das Publikum die detaſchitten Forts 
berunterfchlinge, hat man, fie mit einer fortlaufenden 
Mauer vergoldet, und man fuͤgt hinzu, daß die Forts 
weit genug entfernt fein würden, um die Stadt vor 
einem Bombardement ſicher zu ſtellen. Eine finns 
reiche Explication! Als ob irgend Jemand ernſtlich 
daran gedacht haͤtte, daß man Paris, ſelbſt das res 
belliſche und empoͤrte Paris, bombardiren würde, 


Herr Arago hatte zwar in feinen Philippiken gegen 


die detaſchirten Forts der Regierung, für den Fall 
eines Aufſtandes, jenen Plan zugeſchtieben; aber dies 
war ganz einfach eine Abgeſchmacktheit von ſeiner 
Seite. Die Regierung wolle nicht, im Fall einer 
gluͤcklichen Revolte in Paris, die Stadt bombardiren 
und eine Million von Einwohnern unter ihren Truͤm⸗ 
mern begraben, ſondern ſie wollte nur, daß die Ar⸗ 
mee, wenn auch augenblicklich durch die Maſſen bes 
ſiegt, ganz nahe bei Paris Stützpunkte fände, wo fie 

den guͤnſtigen Augenblick zur Wiederherſtellung der 
Ruhe abwarten koͤnnte. Sie wollte, daß das Schick⸗ 
fal der Monarchie nicht mehr, wie im Jahre 1830, 


F 
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binnen 3 Tagen durch einen Barrikaden⸗Etrfolg ent⸗ 
ſchleden werden koͤnnte. Dazu iſt es aber nicht noth⸗ 
wendig, Paris zu bombardiren. Es genugt, wenn 
man die Hauptſtraßen beſetzt haͤlt, auf denen der 
end ihre tägliche Verproviantitung zugeführt wird. 


40 Paris wird immer das beſiegte 
5 af, 10 L Au x e 5 
en das Miniſterium die größten Anſtren⸗ 


gungen macht, um das Material mit denjenigen 


Eventualitäten, die uns bedrohen, in Einklang zu brin⸗ 


geſtoßen ſein und die Armee 


unterzeichent haben. 


St. Aulaire 


heißt uͤbrigens, 


gen, befleißigte es ſich mit derſelben Thaͤligkeit, die 
lebendigen Streitkräfte in gigantiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen zu vermehren. Alle disponiblen Streitkräfte 
find unter die Fahnen berufen worden; bis Ende 
Oktober werden die neuen Soldaten zu ihren Corps 
ni wird aus ungefähr 
510,000 Mann beſtehen. Im Jahre 1831 hatten 
wir nur 412,000 Mann unter den Fahnen. Die 
Kavallerie wird 60,000 zaͤhlen. Dieſer Effektiv⸗Be⸗ 


ſtand wird, wenn die Kammern es wollen, bis auf. 


630,000 Mann erhoͤht werden können. Wenn man 
dazu die 300 Bataillone mobiliſitter Nationaſ⸗Garde 
zaͤhlt, ſo ergiebt dies den größten militairiſchen Be⸗ 
ſtand, den Frankreich jemals beſeſſen hat. Mit einem 
ſolchen Wald von Lanzen, Saͤbeln und Bajonnetten, 
geſtͤͤtzt auf die Fortiſtegtion von Paris, wird unfer 
Land, fo Gott will, unbeſiegbar fein. 


Ein hleſiges Blatt enthält folgende Notjzen: „Herr 


Thiers hatte drei Wochen lang keine Konferenz mit 
dem Oeſterreichiſchen Botſchafter. Dagegen bemerkte 


man ſehr haufige Zuſammenküͤͤnfte zwiſchen den Re⸗ 


präfenten der Mächte, welche den Londoner Vertrag 
Doch ſcheint es, daß ſich Graf 
Appony ſeit einigen Tagen dem Franzoͤſiſchen Kabi⸗ 
nette wieder genähert hat; er ſoll mehrere Konferen⸗ 
zen mit dem Herrn Thiers gehabt haben. Herr von 
ben, daß, wenn Mehemed Ali einwillſge, ſich mit 
dem erblichen Beſitze Aegyptens und mit der lebens⸗ 
laͤnglichen Adminiſtration Syriens zu begnuͤgen, 
Oeſterreich ſich dafur ausſprechen werde, daß die Orlen⸗ 
taliſche Frage auf diefer Baſis arrangirt wuͤrde; falls 
dann einige der Mächte, welcde an dem Vextrage 
vom 15. Juli theilgenommen, ſich weigern würden, 
dieſem Vorſchlage beizutreten, fo werde ſich Oeſter⸗ 
reich von der Quadrupel⸗Alllanz zurückziehen. Es 


eſterreſchs und dem Geſchäͤftstraͤer Preußens eine 
ote zugeſtellt, worin er dieſe beiden Mächte auf⸗ 


fordere, dem von ihm (Herrn Thiers) auf die Grund⸗ 


lage der leßten Declaration des Vice⸗Koͤnigs vorge⸗ 
ſchlagenen Projekte, zur Pacification des Orients ihre 
Zuſtimmung zu eetheilen. Eine der nämlichen Weiſe 
abgefaßte Note iſt auch den Botſchaftern Englands 
und Rußlands zugeſchickt worden. Die Legationen 


Preußens, Oeſterreichs und Rußlands haben geſtern 


Abend Couriere an ihre reſpektſven Hoͤfe abgeſandt, 


ſoll in Wien die Erklaͤrung erhalten ha⸗ 


Herr Thiers habe dem Botſchaftet 


— Es muß hinzugefuͤgt werden, daß die in der 
Regel am beften unterrichteten Blaͤtter den Inhalt 
obiger Angaben bisher in keiner Hinſicht beftätigen, 
Paris, vom 24. September. x 
Die Ktiegsluſt des Herrn Thiers ſcheint wenig⸗ 
ſtens irgend eine Wirkung hervorgebracht zu haben, 
zwar nicht gegen die vier verbündeten Maͤchte, wohl 
aber gegen die Stadt Paris. Nach dem Plan ſol⸗ 
len nicht die einzelnen getrennten Forts, die fruͤher 
vorgeſchlagen waren, erbaut werden, ſondern eine: 
eilf Meilen lange Mauer mit Forts, Bafteien, Graͤ⸗ 
ben ꝛc., die einen dreimal fo großen Raum uMfaffen 
foll, als die Gtundflaͤche der Stadt. Ein ſolches 
Befeſtigungswerk — Herr Thiers und feine Blätter 
moͤgen ſagen was ſie wollen — iſt nicht geeignet, 
Paris gegen einen aͤußeren Feind zu ſchuͤtzen. Um 
einen ſolchen Umfang zu vertheldigen, wuͤrde die ob⸗ 
wohl zahlreiche Nationalgarde von Paris nicht hin⸗ 
reichen, und die hat auch gewiß dazu wenig Luſt. 
Wollte man aber das ſtehende Heer verwenden, ſo 
wuͤrde der Urberreſt deſſelben vermuthlich nicht zum 
Schutze des Landes hinreichen; und wie lange könnte 
die Bevölkerung des durch die Mauer eingeſchloſſenen 
Gebiets: ohne Zufuhr von außen beſtehen? Endlich 
iſt zu ſehr bekannt, daß nach dem jetzigen Kriegs⸗ 
ſyſtem eine feindliche Armee ihre Zeit nicht damft 
verlieren wurde, den Umkreis von eilf Meilen regel⸗ 
maͤßig zu belagern. Es liegt alſo unzweifelhaft am 
Tage, daß dieſetz angebliche Vertheidigungs⸗Syſtem 
der Stadt in der Wirklichkeit nur der Regierung als 
Mittel dienen kann, dieſelbe im Zaume zu halten; 


außer den in der Stadt caſernirten Truppen wird ein 


zahlreiches Heer die verſchiedenen Forts beſetzen, und 
noͤthigenfalls der Stadt alle Zufuhr abſchnelden oder 
fie mit Geſchuͤtz bedrohen. f Be 

Die Schwankungen an der heutigen Boͤrſe waren 
von geringer Bedeutung. Die Zproc. Rente ſchloß, 
nachdem fie auf 73. 60 geſtiegen war, wleder zu dem 
geſttigen Courſe von 7310, und die 5proc. etwas 
höher, naͤmlich zu 105.75. In den Übrigen Fonds 
war geringer Umſatz. 

Die Gazette des Tribunaur meldet aus Tulke 
vom 21. September: Madame Lafarge hat geſtern 
Morgen ihr Caſſations⸗Geſuch unterzeichnet. Ihr 
moraliſcher Muth fol fie nicht verlaffen haben. 

Barcelona, vom 15. September. 

Geſtern Abend wurde dem Herzog von Vitorſla 
eine glänzende Serenade gebracht. Er erſchien auf 
dem Balkon, und nachdem die Muſik aufgehoͤrt hatte, 
hielt er folgende kurze Anrede an die Verſammlung: 
„Bewohner von Barcelona! Sieben Jahre hindurch 
haben wir gekämpft, um den Thron Iſabella's II., 
die Conſtitution von 1837 und die Unabhängigkeit 
der Ration zu ſichern. Sollte es noͤthig ſein, ſo 
werden wir auch ferner für dieſe theuren Guter kaͤm⸗ 
pfen bis in den Tod!“ Bei dieſen Worten rief das 
Volk: „Ja, ja, bis in den Tod! Das iR der Wunſch 
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aller guten Spanier! Das find Worte eines Sol⸗ 
daten, der ſeine Verſprechungen zu erfuͤllen verſteht!“ 
i Athen, vom 12. September. 

(L. A. Z.) Die Aufmerkſamkeit des Publikums ift 
bei den wichtigen Vorgaͤngen im Orjent in dieſem 
Augenblicke mehr auf dieſe als auf die innern An⸗ 
gelegenhelten gerichtet. Die Unterhandlungen des 
Herrn Chriſtidis in Konſtantinopel und die Bewe⸗ 
gungen der Flotten Englands und Frankreichs liefern 
den Text zu den Beſprechungen der Journale und 
des Publikums. Neue Nahrung erhielten dieſe durch 
die vor mehreren Tagen erfolgte Ankunft einer Ab⸗ 
theilung der Franzoͤſiſchen Flotte außerhalb des Ha⸗ 
fens Phalereus, beſtehend aus acht Linſenſchiffen, 
einer Fregatte und einem Dampfſchiffe. Sie it 
kommandirt von dem Contreadmirale Hugon; beute 

hat dieſelbe ihre Quarantainezeit vollendet. Sie wird, 
fo viel man Hört, längere Zeit hier verweilen; auch 
wird Contreadmiral Lalande mit anderen Schiffen 
erwartet. 5 
Alexandrien, vom 6. September. 


(A. 3.) Die Befeſtigungs⸗Atbeiten an der Kuͤſte 
dauern mit gleichem Eifer fort. Ein Vertheidigungs⸗ 
Comité wurde ernannt, beſtehend aus Said Bei, 
Praͤſidenten, Selim Paſcha, Haſſan Bei, dem Kom⸗ 

mandanten Houfard und Herrn Mouquel, Ober⸗In⸗ 
genieur. Daſſelbe hat bereits 800 Geſchuͤtze und 
80 Moͤrſer zur Vertheidigung der Kuͤſte aufſtellen 
laſſen. 5000 Artilleriſten der Flotte werden zur Be⸗ 
dienung dieſer Batteriven verwendet. Man arbeitet 
gegenwaͤrtig am Bau von Oefen, um Kugeln glü⸗ 
hend zu machen. Ibrahim Paſcha, Ober⸗ General 
der Aegyptiſchen Streitkräfte, welche in Mekka und 
Meding ſtanden, iſt in Alexandrien angekommen. 
Zwel Regimenter aus dem Hedſchas werden hier etz 
wartet, Die leichten Fahrzeuge der Flotte find dicht 
an die Quais gerückt worden, um fie gegen ein 
Bombardement zu ſchͤtzen. Befehl iſt gegeben, die 

Küſten von Damiette zu befeſtigen, und mehrere In⸗ 
genieure find zu dieſem Zwecke dorthin abgegangen. 
— Die Nachrichten aus Syrien gehen bis zum 30. 
Auguſt. Das Lager von Maraſch iſt aufgehoben 
und die ganze Armee Ibrahim's an der Shriſchen 
Küfte vertheilt worden. Ibrahim befand ſich bei 
Abgang dieſer Nachrichten in Balbek, Soliman in 
St. Jean d'Aere und der Emir Beſchir ward be⸗ 

auftragt, mit einem Corps von Albaneſen und Druſen 
das Gebirg zu bewachen. — Heute Morgen begaben 


ſich die Konfulm der vier Mächte nach dem Palaſt 


und wurden von Boghos Bei und Sami Bei em⸗ 
pfangen, denn Mehemed Ali ſchuͤtzte Unwohlſein vor. 
Man ſagte den Konſuln, daß Rifaat Bei keine Ant⸗ 
wort erhalten, als die, welche man ihnen vor einigen 
Tagen mitgetheilt hatte. Die Konſuln erklärten, eine 
ſoſche Antwort kame einer Welgerung gleich. Sami 


Bel verneinte dies und ſagte, der Sultan allein könne: 


in dieſer Sache entſcheiden. Auf die Frage der Kon⸗ 
ſuln, ob fie bleiben koͤnnten, im Falle die Zwangs⸗ 


Maßregeln beginnen wuͤrden, antwortete Sami Bei, 


ez werde dies dem Vice⸗Koͤnig Vergnügen machen. 
Graf Medem fragte hierauf, ob ſeine Landsleute in 
Sicherheit ſeien, wenn er abreiſen wurde; die Ant⸗ 
wort war gleichfalls bejahend. Bereits hatten die 


Konſuln Anſtalten zur Abreiſe getroffen, ſind aber 


jetzt doch geblieben, und man fpottet nun oͤffentlich 
über fie und nennt ihre Drohungen leere Prahlereien. 
— Der Admiral Bandiera hat den Oeſterreichiſchen 
Schiffs⸗Eigenthuͤmern angezeigt, fie koͤnnten nach wie 
vor in den Hafen Alexandrien's einlaufen und Han⸗ 
del treiben, nur dürften fie keine Kriegs⸗Munition 
an Bord nehmen. : 

Ein Correſpondent der Lpz. Allg. Zeitung meldet 
aus Konſtantinopel vom 9. September, in dem 
Fetwa des Sultane, das gegen den Paſcha von 
Aegypten in allen Moſcheen verleſen worden, werde 
Mehemed Ali nicht blos, was bereits früher zweimal 
geſchehen war, in die Acht gethan, ſondern auch fuͤt 
vogelfrei erklärt, und ein Preis von einer Million 
Piaſter auf feinen. Kopf gefetzt. 88 


Vermiſchte Rach richten. 


Berlin, 25. September. (2. A. Z.) Der erſte 
und wichtigſte Theil unſeres Buchdruckerfeſtes 


waͤre vorüber, und zwar auf alle Weiſe gluͤcklich und 


durch die Umſtaͤnde beguͤnſtigt. Zur Vorfeier wurde ge⸗ 
Kern Abend um 8 Uhr ein glänzender Fackelzug von 
etwa 600 Fackeln veranſtaftet. Die Theilnehmer 
verſammelten ſich auf dem Wilhelmsplatz und zogen 
von dort Mir Muſik, drei Deputirte des Feſteomſt, 
die Herren Endlin, Duncker und Hänel, an der Spitze, 
zuerſt zum Minifter von Rochow, dem eine Depu⸗ 
kation hinaufgeſendet wurde, welche denſelben begrü⸗ 
ßend anredete, worauf er, um ſeinen Dank zu ſagen, 
auf die Straße herabkam und ſich gegen die ganze 
Verſammlung in anerkennender, ehrender Rede vers 
nehmen ließ. In aͤhnlicher Weiſe begrüßte der Zug 
hierauf, nachdem er ſeinen Weg durch die Linden 
und die Friedrichsſtraße genommen hatte, den Rektor 
der Univerfifät, Pros, Tweſten, den Pollzeipraͤſiden⸗ 
ten, Hen. v. Puttkammer und den Obetbuͤrgermeiſter, 
Hen. Krausuſck. Dieſer redete die Verſammlung 
vom Fenſter herab mit wuͤrdigen begeiſternden Wor⸗ 
ten an, ließ dieſelbe hoch leben, und brachte einen 
Toaſt auf das Wohl des Koͤnigs aus, Hierauf ſtimmte 
die ganze Verſammlung das Lied: „Heil dir im 
Siegerkranz“ an, und zog demnaͤchſt durch die Linz 
den hinaus nach dem Exercierplatze, wo abermals dem 
Koͤnig und Gutenberg ein Lebehoch gebracht und dann 
die Fackeln in einem Scheiterhaufen verbrannt wur⸗ 
den. Heute nach 10 Uhr ging der Feſtzug aus 
dem Hauptportale der Unſverſſtaͤt auf den Hof des 
Gebäudes, wo die Rednerbuͤhne errichtet war. Drei 
Banner, wovon das eine zwei aufgeſchlagene Bucher, 


das andere einen Greif mit Druckerballen über einer 
Krone ſchwebend, das dritte den Preußiſchen Adler 
enthielt, wurden vorangetragen. Es führten und 
geleiteten den Zug 80 Matſchaͤlle und 70 Großmar⸗ 
ſchaͤlle. Die erſteren trugen Stäbe mit Bändern 
und Goldknoͤpfen, dle andern mit ſilbernen Greifen. 
Die Comitémitglieder hatten breite blaue Schaͤrpen. 
Die Prinzipale trugen weiße Schleifen an der Bruſt. 


Nachdem der Zug auf ſolche Weiſe die vier Seiten 


des Hofes umſtellt hatte, wurde der Choral „Eine 


feſte Burg iſt unſer Gott““ mit Pofaunenbegleitung 


geſungen, worauf zuerſt der Buchdruckereibeſizer Hr. 
Bruͤſchke die Tribuͤne beſtieg und einige das Feſt cine 
leitende Worte ſprach. Demnächſt wurde die große 
Fahne unentrollt vor die Tribüne getragen, und Hr. 
Buchhaͤndler Karl Duncker ſprach ergreifende Worte 
zur Weihe derſelben. Er rief Gutenberg's ſeligen 
Geiſt an: „Vereine deine Weihe mit der unſerigen, daß 
dieſe Fahne unantaſtbar gegen jede Gewalt und eine 
Schutzwehr gegen Mißbrauch und Frechheit bleibe!“ 
Als letzter Redner ſprach Herr Profeſſor Zeune, Vor⸗ 


ſteher des Blindeninſtituts hierſelbſt, und gab in 


kurzer boͤchſt intereſſanter Ueberſicht Nachricht von 
der Buchdruckerkunſt für Blinde, und theilte einige 
Proben derſelben mit, unter der intereſſanten Vers 
ſicherung, daß viele Blinde dadurch in den Stand 
geſetzt ſelen, in einfamen Stunden, wie Sehende, fa 


- fogar beſſer als dieſe auch bei ſchlafloſen Nächten, 


ohne Licht anzuzuͤnden, durch Lektuͤre ſich zu unter⸗ 
halten. In mehreren Saͤlen waren ſeltene Ausgaben, 
»Prachtdrucke, Farben⸗ und Reliefdrucke aller Art 
u. ſ. w. gusgeſtellt. Nachdem alle dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde in Augenſchein genommen waren, ordnete ſich 
der Zug wieder, dem ſich jetzt alle Ehrengaͤſte an⸗ 
ſchloſſen, und begab ſich nach dem Feſtmahle im 
Exercierhauſe, mitten durch eine unzaͤhlbare Bevoͤlke⸗ 
rung, welche ſich auf beiden Seiten des Zuges ver⸗ 
ſammelt hatte. 7 8 


Nachtrag zu dem mitgetheilten Berichte uͤber den 


Einzug Sr. Majeſtaͤt in Berlin: Die Pforte auf 
dem Alexanderplatze, im Grundton roͤthlich gehalten 


und polychromiſch geſaͤrbt, war viereckig und oͤffnete 
nach jeder Seite einen großen Bogen, von denen 
zwei zu dem Durchzug beſtimmt waren, die beiden 
andern aber zur Tribuͤne fuͤr die jungen Damen dien⸗ 
ten, welche hier JJ. MM. begrüßen ſollten. Die 
Spftze der Pforte nahm ein hoher Flaggenſtock mit 
der Preußiſchen Flagge ein, unter derſelben zeigte 
ſich ein Opferaltar mit allegoriſchen weiblichen Fi⸗ 
guren und die Ecken zierten vergoldete Tripodien mit 
Blumen und Bannek⸗Bouquets. Von Innen und 
Außen liefen Blumen und Laubgewinde auf allen: 
Seiten in geſchmackvollen Wendungen um das koloſ⸗ 
ſale Monument, welches an Grüße alle umſtehenden, 
Gebaͤude, ſelbſt das Koͤnigsſtaͤdter Theater überragte. 
Die Gedichte, welche die jungen Damen uͤbergaben 


und die eine hoͤchſt huldreiche Aufnahme fanden, wa⸗ 
ren zwei Oden von Kopiſch. Folgendes waren die 
Begkuͤßungsworte an Se. Majeftät den König, ge⸗ 
fprochen bei Ueberreichung des Feſtgedichts durch 
Louiſe Rehfeldt: d 8 


D Herr und König, dieſe Pforten hier, 

Erbaut hat fie die Hand der Liebe Dir, 

Mit Blumen und mit Kraͤnzen leicht verhüllt 

Und mit der Jungfrau'n heit'rer Schaar erfüllt, 
So hemm' ein wenig Deiner Noſſe Lauf a 
Und nimm, was wir Dir bringen gnaͤdig auf. 

In Deiner Huld empfang auf, dieſem Blatt 

Den Gruß und Wunſch der Dir getreuſten Stadt. 
Es führ zum Ruhm und Heil Dich dieſes Thor, 
Und was Du pflanzeſt wachſe hoch empor. 


Die von Eliſe Klein an Ihre Majeſtaͤt die Königin 
geſprochenen Worte lauteten wie folgt: - 
Erhabne Königin, Dich zu erfreu'n, 
Sieht man auf alle Pfade Blumen ſtreu'nz 
Doch duftender als Blumen iſt die Hand, 
Die ſo mit Milde ſegnet all ihr Land, 
Und lieblicher als Alles iſt die Schau 
Der hocherhab'nen huldgeneigten Frau. — 
Was Jungfrau'n fühlen, ſagen fie nicht laut; 
Wir haben es dem ſtillen Blatt vertraut. Er 
O neig' Dich und empfäng” es gnädiglihe 
Das Volk der Stadt heißt froh willkommen Dich! 


Von dem großartigen und prachtvollen Aufzuge der 


Berittene Corps. N 

Einem alten Herkommen gemäß eroͤffnete das 
Schlaͤchtergewerk den Zug der einzelnen Gewerke. 
Dies Gewerk, welches ſich durchweg neu uniformirt 
hatte, gewaͤhrte einen vorzuͤglich glaͤnzenden Anblick. 
Es hatte ſich in zwei Abtheflungen getheilt; zur ers 
ſten gehoͤrten die Meiſter und zur zweiten die Geſel⸗ 
len. Die Meiſter trugen braune Uniform mit gold⸗ 


Gewerke möge nachſtehende ausfuhrliche Beſchrei⸗ 
bung Platz finden: & 


geſtickten Kragen und Auffchlägen. und weiße Ordens⸗ 


bänder (die Offiziere dabei goldene Epaulettes), Hüte 


mit ſchwarzem und weißem Federbuſch und entblößte 


Saͤbel. Der Abtheilung der Meifter ritt ein Muſik⸗ 
Corps von 18 Trompetern und Pauker, ebenfalls in 
brauner Uniform mit goldenen Achſelklappen, vorauf. 
Saͤmmtliche Anführer. der vier Züge waren durch 
goldene Epaulettes ausgezeichnet. Den Meiftern 
folgte dann die zweite Abtheilung, die der Geſellen, 
beſtehend aus etwa 50 Mann, in 4 Zügen. Sie 
trugen braune Uniformroͤcke mit Silber und weiße 
ſeidene Bänder von der rechten zur linken Seltes 


Die Standarten des Gewerks, dem Vernehmen nach 


zwel Geſchenke ehemaliger hoher Prinzeſſinnen unſe⸗ 
kes Regentenhauſes, erregten durch ihre alterthuͤm⸗ 
liche Pracht beſondere Aufmerkſamkelt. Das ganze 
Corps war etwa 150 Mann ſtark. 

Der Brauer⸗Vereln, dem ſich einige der Her⸗ 


ren Deſtjillateure angeſchloſſen hatten, formirte ein 


% 


N 
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ſehr glaͤnzendes Corps von 37 Mann in 2 Zügen. 
Die Uniform des geſammten Corps war ein dreiecki⸗ 
ger Hut mit weißem Hahnfederbuſch, ſilberner Agraffe 
und Cordon, ſchwarzer Leibrock mit ſtelfem, ſilberge⸗ 
ſticktem Kragen, ſilbernen Epaulettes und Ach ſelban⸗ 
dern, filberne breite Säbelkoppel, ſchwarze Beſnklei⸗ 


der mit zwei ſchmalen ſilbernen Treffen beſetzt, weißer 


Saͤbel mit Portépce und ſilberne Anſchraubeſporenz 
die Pferde, ſaͤmmtlich Engländer, hatten gelbes 
Zaum⸗ und Vorderzeug, ein hellblaues Stiruband 
und plattiste Candaren und wurden auf Engliſchen 
Saͤtteln über weißen Decken geritten. Die Anführer 
zeichnete ein ſchwarz und weißes Armband aus. 
Voran ritten dem Zuge 14 von einem Stabstrom⸗ 
peter geführte Trompeter mit dreieckigem Hut uad 
rothem Hahnfederbuſch, ſchwarzem Collet mit ſilber⸗ 
nen Litzen und ſilberbeſetzten Aufſchlaͤgen und Kro⸗ 
gen, fo wie ſchwarzen Beinkleidern mit welßen 
Streifen. N 


Die Kaufmaynſchaft bildete das dritte berittene 


Corps. Es war eine glaͤnzende Verſammlung von 
150 Mann, gefuͤhrt von dem Kaufmann Woderb und 
ſaͤmmtlich ſchwarz uniformirt, wozu ſilberne Anſchrau⸗ 
beſporen, dreieckige Hüte mit doppelter ſchwarzer Pluͤ⸗ 


mage, goldener Agraffe und goldenen Cordons, nebſt 


eigens geformten Degen mit antiken Schwertgriffen 
ewaͤhlt waren. Man hatte ſich beſonders mit aus⸗ 
erwaͤhlt guten Pferden, lauter Englaͤndern, verſehen, 
ganz neues Reſtzeug mit weißen Satteldecken ange⸗ 
ſchafft, und ein ſchoͤn gekleidetes Trompeter⸗Corps 
von 21 Mann, ſaͤmmtlich Schimmel reitend, führte 


den Zug auf. Die Trompeter waren ebenfalls ſchwarz 


bekleidet, trugen einen rothen Skehkragen, rothe Ra 
batte und Aufſchlaͤge, gelbe Knoͤpfe und ſchwarze 
Pantalons mit 4 Finger breiten rothen Streifen. 
Die rothen Satteldecken waren ſchwarz eingefaßt; die 
roth bewickelten Stirnbaͤnder mit Roſetten beſetzt; 
ſie trugen neben feigem ſchwarzen Reitzeug, drei⸗ 
eckige Hate mit rother liegender Plümage, fo wie 
goldene Achſelbaͤnder und Contre⸗Epauletts. Der 
zum Führer” des Corps erwaͤhlte Aelteſte war Here 
Brendel, ſeine Adjutanten und die Zugfuͤhrer waren 
die Herren Hoffauer, Nitſche, Gladebeck (Firma: 
Hartwich und Gladebeck), Gladebeck (Firma: Gebr. 


„Sladebock), C. L. Loth, F. Loth, Waſcker, Wenns 


* 


dorff, Guͤterbock, Ebart, Praͤtorius und Woderb. 


Eline Standarte führte die Kaufmannſchaft nicht. 


Corporatisnen und Gewerke zu Fuß. 
Die Gewerks⸗Aſſeſſoren eröffneten den ganzen Zug, 
worauf zuerſt die Schützengilde, etwa 60 Mann 
ſtark, erſchien. Das Corps war ſchwarz uniformirt, 
mit dreeckigen Federhuͤten und Saaͤbeln. . 
Das Maurer⸗Gewerk hat feinen Zug in fols 
gender Weiſe geordnet: 1) Ein Adlerträger, von einer 


kleinen Spielfahne und 2 Marſchaͤllen begleitet, 2) 


\ 3 


N 


Die beiden Fahnenfpieler. 3) Das Muffkeorpz von 
22 Mann. 4) die alteſte und neueſte (neu ange⸗ 
fertigte) Fahne. 5) Der Grundbohrer. 


gen. 7) Die Altmeiſter, gefolgt von vier Kaſſen⸗ 


meistern. 8) Die Meiſterſchaft, begleitet von den 
6 Stuͤckmeiſtern als Matſchaͤlle. 9) Die Altgeſellen, 


zwei Kiffen mit dem Reglement und der Kundſchaft 
der Geſellenſchoft tragend. 10) 2 Schilder, 5 Site 
len und eine Setzwage, von 14 Guirlanden⸗ und in 
der Mitte von einem Kranztraͤger eingeſchloſſen. 11) 
Eine Fahne mit 2 Begleitern, hierguf 3 Züge Pig⸗ 
niere mit Baͤrenmützen und Batten, die Picken kra⸗ 
gend, geführt. von einem Hauptanfuͤhrer, 3 Offizieren 
und 3 Unteroffizieren. 12) Eine Fahne u. ſ. w.; 
3 Züge mit Stäben, worauf Kelle, Hammer und 
Setzwage, Alles vergoldet. 13) Eine Fahne u. f. 
w.; 6 Züge Winfelträger. 14) Eine Fahne; 8 Zuͤge 
mit Richtſcheiden (die Züge unter 1214 von Pos 
liren geführt), 15) Der Junggeſell, hierauf ein Zug 
Burſchen. Den Schluß machten vier Kaſſen⸗Geſel⸗ 


len, welche weiße Staͤbe mit Winkel und Zirkel tru⸗ 


gen. Alle Anführer, Emblemtraͤger und Zugführer 


erſchienen im ſchwarzen Frack, dreieckigem Hut und 


blauen Ordensbaͤndern. 
ganzen großen Zuges iſt 
bewundert worden. 


Die treffliche Haltung des 
ſchon bel fruͤheren Aufzuͤgen 


Das Tiſchlergewerk wurde von einem Groß⸗ 


marſchal, mit weiß und ſchwarzem Bandelier eroͤff⸗ 


net. Als bemerkenswerthe Kunſtgegenſtaͤnde wurden 
ein koſt bares kleines Schreibbureau und eine Wen⸗ 
deltreppe getragen. Die mit dem Tifchlerwappen, 
goldener Krone, Zirkel, Winkelmaß und Hobel, ger 
zierte Fahne der Meiſter, angeſchafft zu dem Einzug 
Ihrer Majeftät der Königin als Kronprinzeffin, ges 
wann durch ihre Inſchriften aus jener Zeit jetzt eine 
neue Bedeutung. Die treuherzigen Worte derſelben 
lauten: Gott gebe Friedrich Wilhelm und Elisen 
stets Segen, Heil und goldenen Frieden, und auf 
der Rüͤckſeite; Gott! stärke Wühehns und Elisens 


Liebe nebst Eintracht, bis in das späteste Alter 


mit Deiner grossen Weisheits Macht. 1823. In 
dem Zuge der Geſellen wurden noch viele, aͤußerſt 
ſehenswerthe Handwerksgegenſtaͤnde getragen. Der 
ganze ſchoͤne Zug beſtand aus 150 Meſſtern und 600 
Geſellen mit 6 Fahnen, mehreren aus Hobelſpaͤhnen, 
und 2 Spielfahnen. 


Das Schwarz ⸗Ragelſchmlede-Gewerk be 


ſaß ein Muſikcorpe von 12 Perſonen, und wurde 
von 2 Groß marſchaͤllen angeführt, worauf die beiden 
Altmeiſter folgten. Der uͤbrige Zug beſtand zuſam⸗ 
men aus 24 Meiſtern, 60 Geſellen und 16 Lehrlin⸗ 


gen. Von den beiden Fahnen war die der Meiſter 
weiß, mit dem Wappen des Gewerks, von zwei Lö⸗ 


wen gehalten, die fuͤr die Geſellen blau, Außerdem 
\ 


+ 


igte) er E 4 00 Dos 
Pripilegium, von den drei juͤngſten Meiſtern gitrge ' 


— 


Anzeige, ſtill eingeladen. 


in Ringen getheilt, 


feſten 
ja wichen ſich, wenn fie ſich begegneten, umterweges aus- 
Gewandt wurde das Bockſpringen ausgeführt. 


* 
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erſchienen in dem Zuge der Gesellen noch, mit vie⸗ 


len Bändern gefhmückt, das Stubenſchild und der 
Willkomm. ( -Fortſetzung folgt.) 
2 5 
Tueren ſſch a u. 


Am verwichenen Sonnabend den 26ften September 
hatten wir ein ergöglibes Schauſpiel nahe bei Stettin 
auf der Anhöhe von Neu = Tornei. Herr Briet, der 
hieſige Turnlehrer, hielt mit Genehmigung der vorge⸗ 
festen Behörden eine Turnſchqu, eine Prüfung der Gym⸗ 
naſtiker, und batte dazu die ihm vorgeſetzten Behoͤrden, 
die Lehrer und Eltern ſeiner Schüler, ohne öffentliche 
Obgleich der Himmel bewölkt 
war und einzelne Tropfen fielen, ja mitunter kürzere feine 
Regenſchauer ſich herabließen, fo war doch die Theil⸗ 
nahme ſo groß, daß man vor dem Turnplatz eine kleine 
Wagenburg bemerkte, und unter den Zuſchauern mehrere 
hohe Perſonen und faſt alle Mitglieder unſeres fuͤr Er⸗ 
ziehung und Ausbildung ſo väͤterlich und eifrig forgenden 
Magiſtrates wahrnahm. ; 

Um halb 4 Uhr begann die Prüfung. Es wurden die 
150 Jünglinge und Knaben, die ſich eingefunden hatten, 
deren ſede ihren Vorturner hatte, 
nach einigen gemeinſam vorgenommenen 
Gelenkuͤbungen, auf allen Ecken des Zurnplages ein les 
bendiges, reges Treiben, in der ſchoͤnſten Ordnung und 

enaueſten Ausführung. Da ſah man auf einem Schwebe⸗ 
baum die Kleinen wie die Großen ſich frei bewegen, um⸗ 
wenden, gegeneinander kaͤmpfen; dort hingen Etliche am 
Reck, die ſich im Kreiſe ſchwangen oder die geſchickteſten 
Kreubiegungen machten. Hier kletterten fie an Strick⸗ 
leitern berſchiedener Gattung und an beweglichen oder 
tangen hinauf und ließen ſich wieder herunter, 


und nun begann, 


In Ers 
ſtaunen fegte das Schwingen über die Pferde, Schwingel 
Aang d Rechts ſeitwaͤrts, links ſeitwärts und die game 

aͤnge des Pferdes hinüber zu ſetzen, und letzteres mit 
beliebigen Abfägen auf dem Pferde; dies Alles geſchah 
mit ſolcher Leichtigkeit, daß diele Uebung am meiſten den 
Beweis lieferte, wie feht das Turnen lehre, feinen Kör⸗ 
per nach jeder Richtung hin inmitten einer Bewegung 
in Gewalt zu haben. Das Stabſpringen wechſelte hie⸗ 


5 mit ab, und das Ganze ſchloß mit einem Rundlauf und 


Schneckenlauf. . 

Wir konnen, wie natürlich, hier nicht ins Einzelne der 
Uebungen eingehen und mittheilen, wie die Turner eles 
mentarifch von den kleinſten Gelenfübungen bis zu den 
Uebungen an den Barren und auf den n hinan 
Ki werden. Wir wollen hiemit nur die Eltern und 

ormünder der hieſigen Gymnaſiaſten und Schüler der 
höheren Bürgerſchule auf die Turn = Anstalt des Heren 
Briet, die unter der Aufſicht der Schulbehörden ftcht, 
und gegenwärtig unter die fpeiielle Aufſicht eines Lehrers 
am Gymnaſto geſetzt iſt, aufmerkſam machen. Die heil⸗ 
ſame Wirkung leiblicher Bewegung iſt allgemein aner⸗ 
kannt; beſonders nützlich aber ift fie heut zu Tage für 
unſere Jugend, die mit Recht beklagt werden würde als 
in Beziehung auf ihr leibliches Wohl vernachlaͤſſigt, wenn 
man ſich fo ſeht beeiferte, ihr geiſtiges Wehl zu fördern, 
und nicht auch zugleich fuͤr Ausbildung des Leibes ſorgte, 
ſodaß das bekannte Sprichwort; saug mens in sano 


0 


- Männern, die mit dem | : 
genugfam empfehlen werden kann — was die alte Zeit, 
bon dem Einfluß der Entwickelung und Uebung 


corpore, ein geſunder Sinn in geſundem Leibe, feine 
Wuͤrdigung erfuͤhre. Von Alters her iſt die Gym⸗ 
naſtik ein anerkannt nothwendiger Theil, gehörig zur Aus⸗ 


bildung des ganzen Menſchen, der in der Gemeinſchaft 


des Leibes mit der Seele beſteht. Nothwendig iſt es 
nach Plato (Tim. 87) nach dem harmoniſchen Einklang 
des Leibes mit der Seele zu ſtreben, nicht das eine zu 
bewegen ohne das andere. — 


Die Errichtung einer folhen Turn Anſtalt if ‚aller 
Pädagogen alter Wunſch geweſen, und fie freuen ſich, 
daß die Schwierigkeiten, die fi) fruher auc denen e 
nun überwunden find; und dieſe Anſtalt ins Leben ge⸗ 
rufen it: Sie kann aber nur beſtehen, wenn das rechte 
Intereſſe des Publikums mitwirkt, 
errichtet iſt. Das Honorar iſt nur gering. Für den 
Winter, da die Uebungen in einem geheizten Saale der 
Johannis⸗Kloſter⸗Gebaͤude vorgenommen werden, be⸗ 
trägt das Honorar 2 Thlr., für den Sommer 11 Thlr. 


fire. deſſen Söhne fie . 


Möchte nun die Theilnahme an dieſer Einrichtung zum. a 8 


Wohle der Jugend in dieſem Semeſter wach ſen! 


Was die alte Zeit — ſo belehrt uns v. Schubert in 
ſeiner Geſchichte der Seele, die den Pädagogen und allen 
Schulfache zu thün haben, nicht 


ſagt er, 
der leiblichen Krafte auf die Bekraͤftigung der inwohnen⸗ 
den Seele nicht etwa nur geahnet und bermuthet ſon⸗ 
dern aus der Erfahrung erkannt, das lehren uns die 
Schriften ihrer Geſetgeber und Weiſen, das lehrt ung 
die Geschichte, nameniſich Griechenlands von feinem Aufs 
blühen an bis zu ſeinem Verſinken unter die Laſt des 
eigenen inneren Verderbens und der fremden Macht. 
Die Weisheit des claſſiſchen Alterthums hat dieſen Theil 
der Geſchichte der Seele übereinſtimmend mit der 
des Thriſtenthums geahnet / wenn auch nicht in voller 
Klarheit erkannt. 5 Br . ER 
Es erkennet ſelbſt ein Apoſtel in den Uebungen und 
Wetikämpfen des Leibes ein treffendes Abbild der Uebung 
des Geiſtes und des Ringens nach einem ewigen Kleinod 
an. Die Herrſchaft des Geiſtes über die geſammten 
Kräfte der Seele und des Leibes wird durch die leichtere 
Uebung der Kraft der Seele am Leibe vordereitet. Es 
iſt der leichtere Anfang jener Herrſchaft, zuerſt die Glie⸗ 
der des Leibes um Gehorſam gegen einen Willen der 
Seele zu gewöhnen, welcher zunaͤchſt wenigſtens etwas 
Anderes erſtrebt als die 
mens oder eines anderen ıhierifchen Begehrens. — 


Die hohe Bedeutung der leiblichen Uebungen als Sore 
bereitend die geiſtigen Uebungen des Gehorſams gegen 
das Geſetz, iſt ohne Ausnahme von allen gebildeteren 
Voͤlkern des Alterthums anerkannt worden. — Die Seele 


des gymnaſtiſch gebildeten Spartaners hatte, indem fie 


die Glieder ihres Leibes zu augenblicklichem und ange⸗ 
meſſenen Gehorſam gewohnte, ſelber gehorchen gelernt 
denn es wird bei keinem Volke der Erde der unbedingte 
treue Gehorſam gegen die Herrſcher und Führer, gegen 
Geſetz und Sitte der Väter in höherem Maagße gefun⸗ 
den, als bei den Lakedaͤmonſern. Es war bei ihnen das 
kräftige Herrſchen des Voellendeteren und Gereifteren über 
deu noch Unvollendeteren und Unreifeten; die Ehrfurcht 
der Jüngeren vor den Alten, und das bereitwillige Ber 


folgen eines jeden Wlnkes, den der Erfahrene gab, nich t 


Lehre 


Vergnügung des lüſternen Gau⸗ ö 


blos eine anerzogene und erlernte Weiſe, ſondern dieſe 
Kunſt des unbedingten Gehorchens und mannhaften Hertz 
ſchens wurde aus innerem Triebe geübt. — 
Re den legten September 1840. 
Dr, Friedländer. 


5 SB —.,—— . ——ͤ —-„—-— 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


E 25 Morgens | Mittags a 

6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 
— — — ͤ Aiw— — 
Barometer: nach 920 27% 11,7½%½7// 10,7½%/ 27“ 9,444 
Pariſer Maß. 


Thermometer 729. 
nach Réaumur. 30. 


+ 8% 
+ 79° 


Wobhlrhpätigkeit! 


+ 16, 0⁰ 
+ 11,2° 


+ 12,89 
+ 7,5° 


Für die Abgebrannten des Dorfes Fritzow bei. Sams 


min find. bis jetzt an milden Beiträgen bei uns einge⸗ 
gangen: 1) Ungenannt 1 Thlr. 2) Desgleichen 15 ſgr. 
3) Wittwe M. 2 Thlr. 4) E. W. B. 3 Thlr. 5) 


Bl. 5 Thlr. 18) P. 1 Thle . 3 lt 
15) K. 1 Thlr. 16) D. B. 15 for. 17) S. 1 Thlr. 
8 5 Thlr. 19) F. K. 5 Thlr. 20) Pe. L. 


) G. G. 2 20 555 N. W. 5 7 15 


8 K. 1 tbr. 28) & 11 115 1 She, 
29) N 2 En or, 30) C. V. 359 I 31) Ung. 
F. und 5: 1 1 3098 8 use 

E. 


= aller & Lübcke. 


Entbin dungen. 


Die am 30ften v. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau bon einem e beehte ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. veper, Tapezier. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden Töchterchen, beehre ich mich, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch Rh anzuzeigen. 

Stettin, den 30ſten September 18 184 

Albert Heintze. 


Die heute Vormittags erfolgte gläckliche Entbindun 
meiner Frau, von Sn gefunden Knaben, beehre i 
mid ergebenſt anzuzeige 

Loeckfiz, den 30ſten Eontmber tene 


* 


e n 6. 


30.27“ 10,0% 27“ 11,5%28“ 0%“ 


Am 16. Sonntage n. Trinitatis, den 4. Oktober, 
werden in den eltern en predigen: 
Schloß⸗ Kirche: 
Herr Kandidat Collfer, um 83 U, a 
Herr Biſchof Dr, Ritſchl, um 103 IL 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 1} U. 
In der e 
Herr Prediger Mehring, um 9 1 8 
„Prediger Fiſcher, um 11 U 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr an ; 
Herr Palor Schünemann. 
In der Peters und Pauls» Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 U. (Einſegnung.) 
„Prediger Hoffmann, um 21. | 
In der Sohannis= Kirche: 
Herr Militair-Oberz Prediger Weffel, um 8 u. 
(Abſchiedspredigt.) 
„ Kandidat Kuhlo, um 10! 1 
Prediger Teſchendorff, um 2 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 5 Uhr haͤn 
err Prediger Teſchendorff. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Kandidat Walter, um 21. - 


Getreide Markts:Preife 
Stettin, den 30. September 1840. 


eisen, 2 Thle. —_ far, bis 2 Sol: sine, 

Roggen, 1 11k 1 131 
Gerſte, 1 27 * a a a 
Hafer, — 20 8 — 223 . 
rb ſen, 1 15 2.‚ 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, am 29. September 1840. kuss. Urte. Geld, 


fuss. 


Staate-Schuldscheine .... ... 109% 208 
Preuss, Engl. Obligat, v. 1830 . 4 1018 1014 
Prämien- Scheine d. Seehandl, — 77 761 
Kurinärk, Obligat. in. lauf. Coup. 34.101 ( — 
Neumärk. Sehuldverschr... ... . 101 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1024 1013 
Elbinger do, „ 
Danziger do. — . — 471 — 
Westpreuss. Pfandbr.. .. . 3} 1014 | — 
Gr. Herz, Posensche_Pfandbr, . | 4 ‚1054 | — 
Ostpreussische do. 3, 1014 — 
Pommersche do. 37 1023 — 
Kur- u. Neumärkische do. 3 1031 — 
Schlesische do. : 31 1027 — 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur- 
und Ne 5 — 953 — 
etien Ne 
Berlin Potsdam, Eisenb. ..... 5 127 126 
do. do. Prior.-Act. . 44 104 1035 
Magdeb,-Leipz, Eisen. 107 106 
o. do. Prior. -Acet. 4 . 
a al marco . 42 20 209 
FE — 171 — 
Friedrichsd'oe — | 134 127 
And, Goldmünzen d 5 Thir, . „„ 7 ze, 
Disdonto u ne en ee 
‚Beil 09% 


Preuss. Cour. 


— — 


— —— — 


a 


Beilage zu No. 118 
8 ; ) 38 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
. Bekannt match ung,. 
Daß uͤber die Sabine Wilhelmine Behrenbruch aus 


odeſuch, jetzt in Damm, ohngeachtet ihrer erreichten 


Volljährigkeit, wegen deren Schwachſinnigkeit die Vor⸗ 


mundſchaft fortgeſetzt wird, machen wir hierdurch zur-öfs 


fentlichen Kenntniß bekannt. 
Stettin, den aten September 1840. 8 
5 Koͤnigliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


neber den Nachlaß des am 2öften September 1838 
hier verftorbenen Schuhmacher Gottfried Tews iſt das 
abgekürzte Concurs⸗Verfahren eingeleitet und ſoll die Safe 
in 4 Wochen ausgeſchuͤttet werden, welches nach §. 

der Concurs⸗Ordnung hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Cammin, den 22ſten September 1840. - 
KRoönigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
V Steckbrief 
In der Nacht vom 

Gefangene Nehls, nach. a 

walt ſam aus dem biefigen Thors®efängniffe ausgebrochen. 

Alle xeſp. Behörden des In⸗ und Auslandes werden ges 


5 


22ſten zum 23ſten d. Mis. iſt der 
Zerbrechung ſeiner Feſſeln, ge⸗ 


beten, auf dieſen gefährlichen Verbrecher genau zu vigi⸗ 


liren und ihn im Betretungsfalle hieher gefeſſelt, gegen 
Exſtattung der Koften, an uns abliefern zu laſſen. 
Grimmen, den 24ften September 1840. 

ER Königl. Kreis- Gericht. 3 
Signalement: Name, Johann Mattin Nehls; Ge⸗ 
burtsokt, Bleſewitz; Aufenthaltsort, Loitz; Religion, evan⸗ 
geliſch; Alter, 39 Jahr; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, 

ſchwarjbraun; Stirn, halb bedeckt; Augenbraunen, ſchwarz; 
Augen, braun; Naſe, lang u. ſpitz; Mund, gewohnlich; 
Bart, braun; Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, 
opal; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, klein; Sprache, hoch⸗ 
und plattdeutſch. Kr 8 
Beſondere Kennzeichen: Eine kahle Platte, und am 
Zeigefinger der linken Hand eine Schnittnarbe. > 
Bekleidet war derſelbe nur mit einem Hemde, grau 
leinenen Hoſen und weiß wollenen Strümpfen, wird ſſch 
aber bereits vollſtaͤndigere Kleidung zu verſchaffen ges 
wußt haben. f N 


Gerichtliche Vorladungen. 

ES 75 Proclama = ; 

Mit Bezugnahme auf das den Stralſundiſchen Zei⸗ 
kungen in extenso eingerückte Proclama vom heutigen 
Tage werden alle diejenigen, weſche aus Handlungen und. 
rechtlichen Geſchaften der Kaufleute G. Kirchhoff und 
Sponholtz reſp. hier und iu Stralſund, als bisheriger 
Theilnehmer der hieſigen Rübenzuckerfabrik, infonderheit 
des Kaufmannes G. Kirchhoff, als bisherigen Dispo⸗ 
nenten derſelben, ſolche mögen unter ihrer gemeinſamen 

Firma oder unter der Firma der gedachten Fabrik, oder 
unter dem Namen des Einen oder des Andern von ih⸗ 
nen vollzogen fein, die Fabrik und deren Betrieb betref⸗ 
fen oder keine befondere Beziehung darauf haben, an die 


. 8 8 
1 E. 5 2 > 


0. 1 


hieſige Ruͤbenzuckerfabrik, namentlich auch an das zum 
Betriebe derſelben errichtete große Gebaͤude, das davor 
am Cireusplatze hieſelbſt aufgeführte Wohnhaus nebſt 
Zubehör, die zur Fabtik gehörigen Utenſilien und Mate⸗ 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. . 
Vom 2. Oktober 184 & 8 5 


N 


N 


rialien jeder Art, die gewonnenen Vorraͤthe, ferner an 


die von der Soeletaͤt contrahirte Ackerpachtung, das zum 
Betriebe der letzteren errichtete Stallgeböude und ange⸗ 
ſchaffte Wirthſchafts⸗-Inventarium, und an die Saaten 
und die Ackerarbeiten, Anſprüche und Forderungen zu 
machen haben, hiedurch geladen, ſelbige in einem der 

auf den 7ten Oktober d. J., 2 

auf den 2iften Oktober d. J. und 

auf den öten November d. J., 55 
ſedesmal Vormittags 9 Uhr, bor dem Fürſtlichen Juſtiz⸗ 


Amte hieſelbſt angefesten Liguldations⸗Termine gehörig 
anzumelden und zu beriſſziren, bei Strafe der im letzten 


Termine zu erkennenden Praͤkluſion und Abweiſung von 
allen vorbemerkten Gegenſtaͤnden. ; 
Datum Putbus, den Löten September 1840. 
; Fuͤrſtlich Putbusſches Juſtiz⸗Amt. 
Ss.) gez. Delbrück. 


5 Process ama. 5 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der Wittwe 
Harloff, Anna Sophia, geb. Hauer, und des vorberſtor⸗ 
benen Mannes derſelben aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen 
moͤchten, insbeſondere aber auch alle diejenigen, welche 
mit den als Erben aufgetretenen vollbüttigen Geſchwi⸗ 
ſtern der Verſtorbenen und keſp. der für dieſelben ange⸗ 
ordneten Curgtel und den an die Stelle einer nach dem 
Erbanfalle geſtorbenen vollbürtigen Schweſter getretenen Er⸗ 
ben zu der Erbſchaft qu. gleich nahe berechtiget zu fein glau 
ben möchten, werden hiermit geladen, dieſe ihre vermeint⸗ 


lichen erbrechtlichen Anſprüche, ſowie ihre etwanigen For⸗ 


derungen, in einem der 3 
auf den 30ſten dieſes Mis., und 14ten und 
28 ſten künft. Mts., Morgens 10 Uhr, 


‚anftehenden Termine anzumelden und zu bewahrheiten, 


bei Vermeidung der in term. den 11ten November 
d. Je, Morgens 10 Uhr, auszuſprechenden Praͤkluſion. 
Datum Greifswald, am lien September 1840. ; 
; Das Waiſengericht. Dr. Teßmann. 


Subhaſt ationen. 
PNothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stets 


tin ſoll das daſelbſt auf der Oberwiek sub No, 64 be⸗ 


legene Haus der berſtorhenen Wittwe des Kahnſchiffers 
Gottfried Olsſon, Anne Eliſabeth, gebornen Koch, welches 
nach der nebſt Hypesthekenſchein und Kaufbedingungen in 
dee Regiſtratur einzufehenden Taxe auf 1700 Thlr. abe 
geſchätzt iſt, am 28ſten Dezember 1840, Vormittags um 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſſelle fubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden zugleich alle unbekannten 
Real⸗Praͤtendenten, namentlich die Erben der Wittwe 
des Kahnſchiffers Gottfried Olsſon, Anne Eliſabeth, 
1 0 Koch, mit der Warnung der Praͤkluſion vor⸗ 
geladen. er 5 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
fo eben erſchlenen; 8 


Worte eines Juden 


nach beendeter Landestrauer 


Se. Maſeſtät den hochfeligen Konig 
Friedrich Wilhelm III. 


an feine chriſtlichen Brüder gerichtet von 
Dr. J. A. Francolm, 5 
5 8. Geh. 5 far. - 
Ein Königswort des Hohen Werewigten endete der 
Fuße e lc Elend, und riet fie zu, bürgerlicher, 
haͤtigkeit auf. Haben ſie nach Erhaltung des Staates 
bürgerrechts durch ihr Benehmen bewieſen, daß fie das 
Heil erkannten, das ihnen wiederfahren war und welche 
Aufnahme haben fie bei ihren chriſtlichen Brüdern gefun⸗ 
den? Hierüber beſtrebt ſich der Herr Verfaſſer in vora. 
ſtehender kleinen Schrift Rechenſchaft zu geben. 5 
Zu haben in der 5 


F. H. Morin schen Buchhandlung. 
: Leon Saunier; —- 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
5 in Stettin. N 


Goͤthes ſaͤmmtliche Werke. 
Die erſte Lieferung dieſer neuen wohlfeilen Aus⸗ 
gabe, a Band to fgr., liest in acht Tagen fü die 
geehrten Subſeribenten zum Empfang bei uns bereit. 


F. H. Morin’schen Buchhandlung. 


Léon Saunier. & 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt; 


in Stettin. 


So eben empfing ich von Berlin ein Bildniß Sr. Hoch ſe⸗ 
ligen Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm III in Oel gemalt, und⸗ 
‚eine Sendung Bildniſſe Er: jetzt regierenden Majeſtaͤt 

und der Prinzen des Königl. Hauſes nebſt vielen andern 
intereſſanten Kupfern und Lithographien. Die Eröffnung: 
und Ausſtellung eines Wäntenlagers von Kunfigegenz 
ftänden oller Art behalte ich mir vor, etwas ſpaͤter zur 
Kenntniß der reſp. Kunſtfreunde zu bringen. N 
F. W. Sabath, Fuheſiraße No. 643. 


SET Alu kei on e n. 
Am Freitag den Aten Oktober, Nachmittags um 3 Uhr,, 
ſollen im Speicher No: 53 : a 
47 Tonnen neuer Drontheimer Kaufmanns⸗Fetihering, 
88 „ 90 „ groß mittel; dito, 
raßer dito, 


4 75 PR 2 . 9 „ 
durch den Maͤkler Heren Büttner öffentlich in Auktion 


verkauft werden. Stettin, am Soflen Septbr. 1840. 
N n A u k ti o n RD 
Es ſollen Sonnabend den Iten Oktober c, Vormit⸗ 
tagz 11. Uhr, auf dem Ererciers Plage vor dem Berliner: 


Thor: 2 braune Wagenpferde, 1 Holſteiner Wagen, 
1 Islander, zu letzterem 1 kleiner H 
Geſchirr, 1 Holhwagen, Pferdegeſchirre u. dgl. ma oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Reisler. 


Verköufe unbeweglicher Sachen. 

In einer bedeutenden Provinzial ⸗ Stadt foll wegen 
Kraͤnklichkeit und vorgerückten Lebensjahren des Beſſters 
ein ſeit 40 Jahren bereits beſtandenes Porzellain⸗, Glas⸗ 
und Eiſenwagren⸗Geſchaft aus freier Hand und uns 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen, nebſt dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen, ganz beſonders guͤnſtig belegenen und mit den 
eleganteiten und bequemſten Geſchaͤfts⸗ Lokalitäten vers 
ſehenen Wohnhauſe, ſofort verkauft werden. Zur 
Uebernahme der Grundſtücke und des Waaren⸗ Lagers 
ſind circa 95 bis 10,000 Thaler erforderlich, Zahlungs⸗ 
fähigen Käufern, jedoch aber nur ſolchen, ertheilt, ohne 
Einmiſchung eines Sommiffionaire, nähere Auskunft der 
Kaufmann 


Verkäufe, beweglicher Sachen. 
Damaſt⸗ und zwillchene Tafel⸗Gedecke in 


großer Auswahl empfiehlt 
5 F. G. Kanngiesser. 


Torf- Verkauf. 
Aus dem Linummer und Staffelder Stich bei Berlin, 


von vorzüglicher Heijkraft, verkaufe ich jetzt von 500 an 
das 1000 für 3 Thlr. frei vor die Ihre geliefert; die 


Heikraft von 1200 Stück dieſes Torfs if gleich 1 Klafter 


fi Herrn 
Kemp, Langebrückſtraße No. 82, entgegeges 


fechten Kloben⸗Holl. Beſtellungen werden bei 


nommen. Ferd. Rückforths Nachfolger 
: Oberwiek No, 57, ar N 
Von der 80 beliebten - & 
Schlesischen Gebirgs-Kräuter-Butter 
hahe ich einen neuen Transport erhalten, wovon ich- 
meine geehrten Abnehmer. hiermit benachrichtige. 
Julius Eckstein vormals Ulm & Comp, 


Lampen- Zylinder in jeder. Größe find wieder in: 
bekannter. Güte borraͤthig bei 


H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 177. 


== Gen eg Senihte von weg Wend, zum 
eſtempelte Gewichte von weiß Mela ; 
e fe. 6 for., 2 
auch ee 
empfiehlt 8 
das Metall⸗Waaren⸗ Magazin 
— 2 838777 von: 
„C. W. Peterſſen, 
: Grapengießerſtrake No. 165, 
NB, Alte Metalle, als Meſſing, Kupfer, Neufilber- 
Zink, Zinn, Blei, werden in Zahlung angenommen. 
Vanille, sehr preiswürdig bel = 55 
. Grunow & Scholinus,. 


ö 


Oelgebinde und: Gichorienbruch a 24 Thlr. 


ö Felzerstrasse No, 80. 


olſteiner Wagen und 


Friedrich Wegner in Stettin. 


22 Reinſchmeckende Caffees a Pfd. 7 bis 10 (or., 
beſonders ſchönen Java a 8 for., feine Raffinade a fd. 
62 und 64 for., fein Melis 51 for, beſten Zucker⸗Sy⸗ 
top a Pfd. 34 fgr., neuen Carol. Reit a Pfd. 31 (gr. 
fo wie alle Material⸗Waaren zu den billigſten Preiſen 
bei g Julius Lehmann, am Bollwerk 
f im Budenhauſe. 


= Sone fiche Stoppel⸗Butter wing 
bei Julius Lehmann, am Bollwerk. 


Reife Ananas-Früchte, grüne Garten Pomeran- 
zen und neue Verdami Citronen bei 8 
Ludwig Mesk e. 


2 Cüseburger Nennaugen bei N 
Ludwig Meske, Grapengiesseratr. No. 162. 


. BB Schweizer Kräuter: Haar-Oel. BE 
“Von dem Herrn K. Willer in Zurzach ist mir 
eine neue Zusendung dieses vorzüglichen Oels, be- 
gleitet von vielen anerkannt glaubwürdigen Zeug- 


nissen, dessen Werth immer mehr begründend, ge- 


“worden, Das Flacon ist à 18 
bei mir zu empfangen. 
5 Hlaupt-Niederlage für Pommern, 
= 2 Albert Engelbrecht, 
Holländiſcher Süßmilchs⸗Kaſe und Verdamy Sitronen: 
billigſt bei Carl Goldhagen. 
Margarinkerzen, ; 
Palmwachs⸗Lichte, 
a in Kiſten von Netto 109 Pfd., a 
in ausgezeichneter Qualität und zu billigſten 
Aue & Nürrenbach 


Thlr. Preuss Court. 


A 


Diermüerba ngen ae 
Im Speicher Nr. 10 am Bollwerk if ein Boden zur 
ſofortigen Bermiethung frei⸗ 2 a 


Eine freundliche Hinterflube, mit oder ohne Meubles, 


iſt zu bermiethen und kann ſogleich bezogen werden bei 
C atl Genicke, Kohlmarkt No. 618. 


a Die Parterre⸗Wohnung im Haufe No, 797, große 


Domſtraße, ist ganz oder getheilt zu bermiethen, auch ſo⸗ 
gleich zu beziehen . 
Das Nähere am Roßmakt, No. 758, eine Treppe hoch. 
Die Zte Etage, Beftchend aus 3 Stuben nebſt Zubehör 
ee Nobembder er, Kuhſtraße⸗ a Au. 
ermi 955 5 1 


. — — . 
Eine Stube nebst Cabinet, Hängekammer,) Küche, 


Speisekammer und Keller ist, sogleich ang stille 
Leute zu vermiethen grosse Domstrasse Noe 798, 


anzeige. 0 
Comptoir und Wohnung don Ernſt Chriſtian Witte 


Der Ate Hausſpeicher⸗Boden, große Oderſtraße No. 6, 
iſt zum fen Oktober frei. Naͤheres daſelbſt. 


Fiſcherſtraße No. 1034 find in der zweiten Etage zwei 
Stuben nebſt Zubehoͤr ſogleich zu vermiethen. - 


Ober der Schubſträße, No. 624, iſt in der gten Etage 1 
eine Etnbe nebſt Kabinet mit Möbel zu bermiethen. 


Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehör nebſt. 
Stallung, Wagenraum, Heu- und Strohdoden, iſt zum 
ſſten Oktober d. J. zu vermiethen. Erforderlichen Fal⸗ 
les kann die Wohnung auch ohne Stallung und Wagen⸗ 
raum überlaſſen werden. - 


Im Haufe Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, find 
einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 
eingerichtete Wohnungen von 4 — 5 und 8 heizbaren 
Piècen nebſt Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe gehört, zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 65 if zum iſten Oktober c. ein 8 
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und 
Holzgelaß, an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Die Wohnung, welche der Sellhausmann, Wedehaſe 
in dem Sellhaufe auf der Schiffhau⸗Laſtadie inne ges 
habt, foll vom üſten November e. an anderweitig an den 
Meiſtbietenden in dem auf dem Rathsſaal am Sten Ok⸗ 
tober d. J., Vormittags um 11 Uhr, anſtehenden Ter⸗ 
mine vermiethet werden. 2 

Stettin, den 22ſten September 1840 \ 

Die Ockonomie Deputation.‘ 


- Wohnungs» Veranderungen. 8 
Ich wohne jetzt Kuhſtraße No: 282 (bei Hrn. Niclas 
Gikowsky), 1 Treppe hoch. =, = 
2 Doktor Müller, Kreis- Phyſikus. 
Ich wohne jetzt große Wollwederſtraße No. 553. 
* — De: Beh m. = 


Pon heute an wohne ich kleine Domftrape No. 782. 


Stettin, den Alten Oktober 1840. 
3 5 Ernſt Cocho y. 
Comptoir und Wohnung von 
G. Peterſſonn 
Frauenſtraße No. 904. 
Vom heutigen Tage ab habe ſch meine Wohnung” - 
No, 132 Reifſchlägerſtraße, nach dem früher von dem 
Kleitermacher Schroder bewohnten Haufe No. 152 oben 
der Schuhſtraße verlegt; und indem ich meine geehrten 
Geſchafts und Handlungsfreunde bitte: mir das in mei⸗ 
ner bisherigen Wohnung bewieſene Zutrauen auch im 
neuen Locale zu ſchenken, empfehle ich mich zugleich mit 
engliſchen Saͤtteln, Reitzaͤumen, Schabracken, Schnell⸗ 


poſt⸗Ceffern, Hut⸗Futteralen, Reiſetaſchen,geſtickten 


framſoͤſiſchen Jagdtaſchen, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, und 
allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln unter Zuſſches⸗ 


rung tüchtiger Arheit und den billigſten Preiſen. 


Stettin, den iften Oktober 1840. 


Sattlerxmeiſter F. Beuchel. 

2 Meine Wohnung ft ſezt Beutlerſtraße No. 95, 
welches ich meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt 
Ar Wolter, Schneidermeiſter. 


iſt breite Straße No. 365, 


wird von einem einzelnen Herren geſucht. + 


| -Rofals Veränderung, ; 5 
Vom Sten . ih ee Keife 
Agerſtraße No. 132, der Apotheke gegenüber. 
e . 8 Kleinmann. 
ö Von heute an habe ſch meine Wohnung von der klei⸗ 
nen Wollweberſtraße Ne. 724 nach der Hühnerbeiner⸗ 
ſtraße No. 1958, im Hauſe des Moͤbel⸗ Händler Hertn 
hanſen, hin verlegt. 5 
Sunn den üſten Okteber 1840. 
Georg C o hen, 
Erxpedient verſchiedener Zeitſchriften. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, der ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die Klempner⸗Profeſſion zu erlernen, findeſ 
ſogleich ein Unterkommen bei i 8 

BR W. Praͤtz, Klempner⸗Meiſter, 
Schuhſtraße No. 855, 
Zwei Kunſtformer (Incl. Gießer) 
ein Modell⸗Tiſchler, = 
ein Klempner, 
ein Meſſing⸗ Drechsler, \ 
die fämmilich ihr Fach verſtehen, finden dauernde Bez 
ſchaͤftigung in der neuen Metall⸗Gießerei 
No. 49, naͤchſt dem Friedrichsſaal in Grabow. 

3 Reding ſon. 2 

Ein junges Mädchen, welches im Putzmachen geübt 
iſt, findet ſogleich Beſchaͤftigung in der Fuhrſtr. No. 847. 

Eine anftändige, ordentliche und ehrliche Aufwärterin 


— 


} 


u 


Kleſterbof No. 1155. as 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 58 
An Hühneraugen⸗ Patienten. EU. 


Die gruͤndliche Operation der Hühneraugen, ohne daran 


zu Schneiden, ſowie die Heilung des alten Froſtes und ver⸗ 
wach ſener Nagel, übernimmt der Unterzeichnete. Auch 
verkaufe ich in meiner Wohnung vorzügliche Huͤhnerau⸗ 
gen⸗Pflaſterchen und Frost⸗Salbe, erſtere das Stuck 


a1 ſgr., das Dutzend a 10 gr., und letztere a Kruke 


Der Hühneraugen⸗Operateur Quednau, 
breite Straße No. 403, 1. Tteppe hoch. 


Um entſtandene Jerthümer ferner zu vermelden, bitte 
ich recht ſehr, alle Nachrichten und Briefe, welche mich 


perſoͤnlich angehen, nicht unten im Haufe, ſondern in 
der zweiten Etage meines Hauſes abgeben zu laſſen. 
Wi. Rauche senior, am Heumarkt No. 29, 


Zur Nachricht machen wir hiermit bekannt, daß wir 
unſere Bedürfniſſe baar bezahlen, und Niemand von uns 
Zahlungen erwarten darf, den wir nicht ausdrücklich dazu 
autoriſirt haben. W. Rauche senior, nebſt Frau. 


Altes Kupfer, Meſfing, Zink, Guß⸗ und 
2 Schmiedeeiſen und dergl. Metalle wird zu 
den hoͤchſten Preiſen gekauft g 75 - 

in der neuen Metalls Gießerei 

No, 49, naͤchſt dem Friedrich aal bei Grabow. 
f x Redingſon. 


a Sb) warne einen Jeden, meiner Ehefrau, geborne 


Louiſe Voß, auf meinen Namen etwas zu borgen indem 


ich für keine Zahlung garantire. Wilhelm Tech. 


* { 


1 ee Be 
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äheres 3 


den hiermit ergebenſt in Kenntniß ſetze. 


eee . 
0 ahnaärztliche Anzege. 8 
Um den mehrfach an mich ergangenen Auffor⸗ I 


e ungen meiner hieſigen geehrten Patienten nach⸗ & 


d 


zukommen, bin ich hier wieder eingeiroffen, und 85 
One mir, dieſelben von meiner Ankunft in 88 
Kenntniß zu ſetzen. Gleichleitig empfeble ich mich 85 
(allen, anderen geehrten Herrſchaften, die einer (95 
0 jahnartlichen Behandlung beduͤrfen, mit der Zus £ 
ſicherung; daß ich jeden mich Beehrenden voll⸗ Y 
kommen zufrieden fiellen werde, und bemerke noch, & 


605 daß ich für die folgende Zeit alljaͤhrlich wieder⸗ 8 


kehren werde. 8 
Meine Wohnung iſt am Roßmarkt No. 758. 
855 parterre, im Haufe des Tiſchlexmeiſters Herrn €) 
Ebner. Stettin, den iſten Oktober 1840, E 
e, Hof⸗Jahnart. 6 


2 
Fecht⸗ Unterricht = 

ertheile ich ganz nach den bewährten und anerkannten 

Prinzipien des Koͤnigl. Berliner Univerſität⸗Fechtſaales, 


und werde ich Anfangs Oktober d. J. damit einen neuen 


Curſus beginnen. 


Die Bedingungen zur Theilnahme an dem Unterrichte 


liegen in meiner Wohnung (große Laſtadie No. 185) zur 

gefälligen Anſicht, und werde ih (ausgenommen des 

Sonntags), von 12 bis 1 Uhr zu ſprechen ſein. 

F 

0. bh: en 
Sommertage ladet 

gebenſt 5 N. Herbft 

Ein gebildetes junges Maͤdchen wuͤnſcht gegen ein 


x 


D 7 


fein. Näheres bittet man in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. Bi 


Meiner haͤuslichen Gefchäfte wegen werde ich vom 
Aften Oktober d. J. ab den naͤchſten Winter hindurch 


den hieſigen Markt nur alle Mittwoch mit meinen Rauch⸗ 


Fleiſchwaaren beziehen, 


wovon ich meine geehrten Kun⸗ 


Stettin, den 30ften September 1840. 
Maͤlger, Fleiſchermeiſter in Stargard. 


Zur Vorbereitung für das Gymnaſtum und 


die höhere Büͤrgerſchule koͤnnen noch 52 e 
er Lehr⸗ 
Curſus beginnt Donnerſtag den Sten Oktober d. . 


Knaben in meiner Schule Aufnahme finden. 


Dittmer, Lehrer. 


＋ 5 | ß - 
Eine Unterwohnung, 
zu einem Victualien⸗Geſchaͤft paſſend, wird von reellen 
Leuten unter annehmlichen Bedingungen baldigſt zur 
Miethe geſucht; auf Verlangen wird die Miethe poraus 


belahlt. Adreſſen werden unter I. I. in der Zeſtungs⸗ 


Expedition entgegengenommen. 


Seidver debe. 
8000 Thlr. und 1000 Thlr. werden zur erſten 
— 15 55 5 an al DL ea ge⸗ 
== fucht. Adreſſen unter . nimmt die Zeitungs⸗ 
Erpedition an. 3 N SE Rn 


2 


Es 


BE 


5 Koſtgeld in einer anſtändigen Familie aufgenommen zu 


— 


